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Kongress »Aktiv aus der Krise« in Hanau: 300 Teilnehmerinnen und Teilnehmer diskutierten Möglichkeiten der Arbeitsplatzsicherung.
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Ziel sei es, Arbeitszeit fair zu ver-
teilen, Auszubildende zu über-
nehmen und Leiharbeit in den
Betrieben, auch nach der Krise,
zu begrenzen und zu regulieren.
»Keine Entlassungen in der Krise
bleibt unser gemeinsames Ziel«,
sagte Schild. Er forderte die Bun-
desregierung und die Landesre-
gierungen inHessen, Rheinland-

Pfalz, Saarland und Thüringen
auf, alles dafür zu tun, dass Be-
schäftigte ihren Arbeitsplatz be-
halten. Kurzarbeit könnte auch
2010 Entlassungen verhindern,
wenn sie verlängert wird.

Schild: »Wer jetzt vom Ende
der Krise träumt, muss womög-
lich mit einem bösen Erwachen
rechnen. Die Krise ist mit Blick

auf die Beschäftigungszahlen
noch lange nicht überwunden.
Nicht nur die Angst um den Ver-
lust des eigenen Arbeitsplatzes
nimmt zu, sondern auch die rea-
le Gefahr, dass diese Angst be-
rechtigt ist.«

DerErsteVorsitzendeder IG
Metall, BertholdHuber, sagte auf
der Konferenz, für die IG Metall

habe Beschäftigungssicherung
oberste Priorität. Huber: »Die Si-
cherung von Betrieben und der
Erhalt von Arbeitsplätzen ist ak-
tuell unser wichtigstes Ziel – das
wird auch 2010 unserewichtigste
Aufgabe bleiben.« Die IG Metall
werde betrieblich und gesell-
schaftspolitischGegenmacht und
Gestaltungskraft bleiben.

Vorrang für Jobsicherung
AKTIV AUS
DER KRISE

Der Bezirksleiter des IG Metall-Bezirks Frankfurt, Armin Schild, hat am 16. November
auf der mit 300 Teilnehmerinnen und Teilnehmern seit Jahren größten Konferenz des
Bezirks »Aktiv aus der Krise« in Hanau die Arbeitgeberverbände der Mittelgruppe und
in Thüringen zu umgehenden Gesprächen über Beschäftigungssicherung aufgefordert.

UWE
LAUBACH

Uwe Laubach ist Erster
Bevollmächtigter von
Eisenach und Suhl-
Sonneberg: »Wir brau-
chen ein stärkeres En-

gagement der Politik für die
Sicherung der Arbeitsplätze.«

JOCHEN
WALTHER

Jochen Walther ist
Mitglied des Betriebs-
rats von Koenig &
Bauer in Frankenthal:
»Wir erleben sehr viel

Solidarität in der Bevölke-
rung.«

STEPHAN
AHR

Stephan Ahr ist Be-
triebsratsvorsitzender
bei Saarstahl in Völk-
lingen: »Wir werden
um jeden Ausbildungs-

platz kämpfen. Wir brauchen
qualifizierten Nachwuchs. «

GERD
SPELLERBERG

Gerd Spellerberg ist
Betriebsratsvorsitzen-
der von Sell in Her-
born: »Wir haben mit
der IG Metall um unse-

re Arbeitsplätze gekämpft und
gewonnen.«



VON MICHAEL
EBENAU

Ende 1989 brach die damalige DDR zusammen, symbolisiert im Fall der Mauer im November.
Auch die Grenze zwischen Hessen und Thüringen wurde bald geöffnet.
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20 Jahre danach – eine zwiespältige Bilanz

Bezirk Frankfurt

Handwerkskonferenz
Wie können dieArbeitsplät-
ze im Handwerk in der Kri-
se gesichert werden? Diese
Frage diskutierten rund 90
Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer aus Hessen, Rhein-
land-Pfalz, dem Saarland
und Thüringen auf der
Handwerkskonferenz des
IGMetall-Bezirks Frankfurt
am 29. Oktober in Bens-
heim.
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Auf der Protestkund-
gebung am 28. Okto-
ber auf dem Franken-
thaler Rathausplatz
mit rund 1500 Teil-
nehmerinnen und
Teilnehmern hat der
IG Metall-Bezirkslei-
ter Armin Schild mehr Verant-
wortungderUnternehmen inder

Wirtschaftskrise gefordert. »Es
gibt keinen Grund, eine einzige

Entlassung zu akzep-
tieren«, sagte Schild.
»Gerade das Manage-
ment von Koenig &
Bauer muss die An-
kündigung vonEntlas-
sungen zurückneh-
men. Kündigungen

sind kein Sachzwang, auch nicht
in derWirtschaftskrise.«
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ImLaufedes Jahres1990bautedie
IGMetall sogenannten»Informa-
tions-undBeratungsbüros« inEr-
furt und Suhl, Gera, Saalfeld und
Jena, in Eisenach und Nordhau-
sen auf, mit roten Informations-
bussen reisten Kolleginnen und
Kollegen in die Thüringer Städte
und Betriebe, um die Menschen
imUmbruch zuunterstützen und
die IGMetall aufzubauen.

Die Hoffnung auf Demokra-
tie und Wohlstand paarte sich
schnellmitderAngstumArbeits-
plätze und soziale Sicherheit. Mit
Recht, wie sich schnell zeigte:
Trotz großen Widerstandes wik-
kelte die Treuhandanstalt auch in
Thüringen zahllose Betriebe und
Arbeitsplätze ab. Gewerkschaften
und Betriebsräte hatten durchaus
Erfolgezuverzeichnen, legtenvie-
le Gutachten und Planungen vor,
um eine gezielte Industrie- und
Strukturpolitik zum Aufbau der
Thüringer Wirtschaft zu betrei-
ben – im Ganzen aber gelang es
nicht, die Kahlschlag-Politik der
Treuhandanstalt sowie der CDU-
geführtenBundes-undLandesre-
gierungen zu stoppen. Mit Aus-
laufen des Tarifvertrages, der
betriebsbedingte Kündigungen
bis zum 30. Juni 1991 ausschloss,
begannen gigantische Entlas-

sungswellen in den ehemaligen
Kombinaten, die Arbeitslosigkeit
schoss sprunghaft in die Höhe.
Beispiel Jena: Hier erhielten
punktgenau zum 31. Dezember
1991 etwa 17 000 Menschen ihre
betriebsbedingte Kündigung, nur
10 200 Arbeitsplätze konnten ge-
sichert werden – und auch das
nicht dauerhaft.

Zwanzig Jahre später ist eine
zwiespältige Bilanz zu ziehen:
Jeder Mensch in Thüringen hat

die demokratischen Grundrechte
sicher – aber jährlich zeigt der
»Thüringen-Monitor« mit seinen
Befragungsergebnissen auch die
verbreiteten Gefühle der Ohn-
macht und Perspektivlosigkeit in
Thüringen auf.
Nach der gnadenlosenVernich-

tung von Arbeitsplätzen und Be-
trieben durch die Treuhand hat
sich die Wirtschaft in Thüringen
stabilisiert und entwickelt – die

Arbeitslosenstatistiken aber wei-
sen zumeist eine Arbeitslosigkeit
von über zehn Prozent und damit
deutlich über dem Bundesdurch-
schnitt auf, nicht zuletzt deshalb
sind seit 1989 mehr als 850 000
Menschen aus Thüringen abge-
wandert.
Der Wohlstand einiger hat sich

sprunghaft vermehrt, aber weit
mehr Menschen leben von Hartz
IV, Minijobs oder anderen For-
men der prekären Beschäftigung
und können sich schlicht und er-
greifend nichts von dem leisten,
was in denEinkaufszentren ange-
boten wird.
Die IG Metall hat mit ihren Ta-

rifverträgen in der Metall- und
Elektroindustrie bereits Mitte der
90er Jahre die Angleichung der
Einkommen an das westdeutsche
Niveau geschafft, vielen geht es
dadurchmateriell besser als 1989.
Aber die Zahl der Unternehmen,
die sich nicht an die Tarifverträge
hält, aus Arbeitgeberverbänden
austritt oder gar nicht erst eintritt,
ist weit höher als inWestdeutsch-
land. Zudem gilt mit der 38 Stun-
den-Woche weiterhin eine länge-
re Arbeitszeit als imWesten.

Überfällig ist eine Landespo-
litik, die nicht auf Niedriglöhne
setzt, sondern auf Tariftreue

drängt und den fairen Umgang
mit Beschäftigten fördert. Dies
auch und gerade in Zeiten der ak-
tuellen Krise, von der natürlich
auchArbeitsplätzeundBetriebe in
Thüringen bedroht sind. Es liegt
anuns, uns dafür stark zumachen
und damit einen Teil dazu beizu-
tragen,dieGefühlederOhnmacht
und Perspektivlosigkeit zu über-
winden. Daher wird die IGMetall
verstärkt auf die Wahl von Be-
triebsräten indenBetriebendrän-
gen, in denen sich die Beschäftig-
ten das bislang nicht getraut
haben. Und wir werden unsere
Anstrengungen verstärken, Tarif-
verträgedortdurchzusetzen,woes
bislang keine geregelten Arbeits-
bedingungen gibt.

»Koenig & Bauer muss Entlassungen zurücknehmen«
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Excellence Award
Das IGMetall-MitgliedBert-
hold Krämer, der bei Eaton-
Moeller Kompetenzzentrum
inHolzhausenalsWerkzeug-
macher seit 1974 arbeitet, ist
von der Konzernspitze mit
der hohen Auszeichnung
»Engineering Excellence
Award« ausgezeichnet wor-
den. Seit Jahren ist Krämer
mitderEinführungvonneu-
en Technologien beschäftigt.
»Als ich anfing, war EDVein
Fremdwort. Jetzt arbeite ich
damit unter 3D-Bedingun-
gen wie mit einem Legokas-
ten«, sagt er. IG Metall,
Betriebsräte und Werkleiter
sind sich einig: »Hier hat es
den Richtigen getroffen.«

Operation Übernahme
Die Übernahme nach der
Ausbildung für die Ausler-
nenden steht an. Alle Be-
triebsräte, Vertrauensleute
und Jugendvertreter derMe-
tall- und Elektro-Betriebe
machen sich gemeinsammit
uns für die Übernahme im
Betrieb stark, damit die jun-
genMenschen eine Perspek-
tive in der Krise erhalten.
Daher gilt: Die Übernahme
für mindestens zwölf Mona-
te sichern, wie es der Tarif-
vertragvorsieht.Ziel ist auch,
eine bessere soziale Absiche-
rung fürdenFall spätererAr-
beitslosigkeit zu erreichen.
Durch den Erwerb von Be-
rufspraxis werden die Ver-
mittlungschancen auf dem
Arbeitsmarkt verbessert.

Delegiertenversammlung
10. März, 16. Juni, 15. Sep-

tember, 24. November;
jeweils Mittwoch, 17 Uhr
im Kolpinghaus

Samstag-Workshop
13. März, 19. Juni, 18. Sep-

tember, 27. November;
jeweils Samstag, 9.30 Uhr
im Sitzungsraum der
IG Metall Koblenz

Oberstes Ziel bleibt auch im
kommenden Jahr die Sicherung
derArbeitsplätze von 24 400Be-
schäftigten im Bereich der IG
Metall Koblenz. Die Zahl der
Leiharbeiter soll auf höchstens
fünf Prozent der Gesamtbeleg-
schaft begrenzt werden und
deren Entgelte mit einem Min-
destlohn von zehn Euro gesi-
chert werden.

Neue Initiativen. In drei Be-
trieben soll ein neuer Betriebs-
rat gewählt werden. Bei den
Betriebsratswahlen insgesamt
soll darauf geachtet werden,
dass mehr Angestellte, Jugend-
liche und Frauen in die Be-
triebsräte gewählt werden, um

die Beschäftigtenstrukturen in
den Betrieben besser abzubil-
den. Eine große Herausforde-
rung stellt die Tarifrunde 2010
dar, weil die Firmen immer
nochunter derKrise leiden.Da-
bei gilt: Je mehr Mitglieder die
IGMetall hat, desto höhere Ent-
gelte und bessere Arbeitsbedin-
gungen kann sie durchsetzen.
Betriebe wie Aleris, Moeller
oder BSBmit einemOrganisati-
onsgrad von weit über 80 Pro-
zenthabenhier inderKoblenzer
Region Vorbildfunktion.

Petra.Belzer@igmetall.de

Mehr Infos und Links zum
Thema Tarifrunde unter:

www.igmetall.de

Die beiden ehemaligen Betriebsratsvorsitzenden Raimund Bleser (Tool)

und Hermann-Josef Kraemer (Glunz): Es herrscht Totenstille in dem Werk.

Sie gratulieren dem ausgezeich-

neten Berthold Krämer (Mitte):

Ali Yener (IG Metall), Jürgen

Redert (BR-Vorsitzender Moeller

Holzhausen), Thomas Gebenroth

(BR-Vorsitzender Moeller Dause-

nau) und Harald Maus (Werkleiter

Holzhausen)

Ziele für das Jahr 2010
ARBEIT AUS
EINEM GUSS

Der Ortsvorstand der IG Metall
Koblenz hat sich auf seiner Klausur
Anfang November auf die Ziele und
Aufgaben im Jahr 2010 geeinigt.

AUSZEICHNUNG
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TERMINE 2010

Betriebsratswahlen
In den Monaten März bis
Mai 2010 wählen die Be-
schäftigten ihre betriebli-
chen Interessenvertreter.
Der erste Betrieb steht be-
reits in den Startlöchern:
Impaper in Kaisersesch
wählt zum erstenMal einen
Betriebsrat. Durch die
Schließung von Glunz ist es
hier von großer Bedeutung,
bei Impaper einen gutenBe-
triebsrat zu haben. Weitere
Informationen folgen in der
Januar-Ausgabe.

www.igmetall.de

FROHES FEST

»Sehr bitterer Beigeschmack«
»Die IGMetall Koblenz hat uns
sehr gut unterstützt«, sagen die
ehemaligen Betriebsräte Her-
mann-Josef Kraemer (Glunz)
und Raimund Bleser (Tool).
Nach dem Sozialplan bekom-
men die rund 260 Betroffenen
beider Werke ein halbes
Monatsgehalt pro Beschäfti-
gungsjahr plus eine »Eifel-
zulage« von 4000 Euro, plus
1000 Euro pro Kind, plus 2000

Euro für die Schwerbehinder-
ten. »Hätten wir uns nicht ge-
wehrt, hätten wir nur 0,2
Monatsgehalt pro Beschäfti-
gungsjahr bekommen.« Außer-
dem können die Betroffenen in
die Beschäftigungsgesellschaft
PEAGwechseln, die für ein Jahr
90 Prozent vom Netto zahlt.
»Trotzdem bleibt ein sehr bitte-
rer Beigeschmack. Die Arbeits-
plätze sind weg.«
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Weihnachten steht vor der Türe und ein

aufregendes Jahr neigt sich dem Ende

zu. Wir möchten uns daher herzlichst

für eure Treue, euer Vertrauen und eure

Unterstützung in diesem Jahr bedanken.

Wir wünschen euch und euren Familien

ein besinnliches Weihnachtsfest und ein

gesundes und erfolgreiches neues Jahr

2010.

Euer IG Metall Koblenz-Team
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Betzdorf
TERMINE

10. Dezember, 17 Uhr
Delegiertenversammlung

16. Dezember, 14.30 Uhr
Ortsvorstand

FROHES FEST

Liebe Kolleginnen und
Kollegen,
ein ereignisreiches Jahr
2009 neigt sich seinem En-
de zu. Weihnachten steht
vor der Tür und damit hof-
fentlich auch Zeit für Mu-
ße, Besinnung und einige
frohe und entspannteTage.
Die IG Metall Betzdorf
möchte sich bei euch ganz
herzlich für die gute Zu-

sammenarbeit in diesem
schwierigen Jahr bedan-
ken.
Wir wünschen euch und
euren Familien »Frohe und
gesegnete Weihnachten
und einen gutenRutsch ins
neue Jahr 2010«.

BETRIEBSRATSWAHL
Kompetenz für
gute Arbeit

Starke Betriebsräte, die
Mitglied der IG Metall
sind, Vertrauensleute und
gut organisierte Beleg-
schaften sind unsere orga-
nisationspolitsche Basis
für die bevorstehenden
harten Auseinanderset-
zungen in Betrieb und
Gesellschaft.

Die bevorstehenden
Betriebsratswahlen sind
von herausragender politi-
scher Bedeutung für die IG

Metall, die ein konzen-
triertes und zielgerichtetes
Handeln erfordern. Die
Vorbereitung und Organi-
sation der Betriebsrats-
wahlen 2010 ist deshalb ei-
ne Aufgabe mit sehr
hohem Stellenwert. Es gilt,
unsere Handlungsfähig-
keit in den bestehenden
Betrieben und durch Be-
triebsratsneugründungen
zu stärken und auszubau-
en.

Die Betriebsratswah-
len im kommenden Früh-
jahr stehen unter dem
Motto »Kompetenz für gu-
te Arbeit – Kannst duwäh-
len – Stimmt.«

Die Verwaltungsstelle Betz-
dorf bietet zur Vorbereitung
eine Schulung der Wahlvor-
stände am Donnerstag, dem
14. Januar 2010 (9 bis 16
Uhr), im Westerwälder Hof
in 57580 Gebhardshain an
(nach Paragrafen 37.6
BetrVG).

Für weitere Rückfragen
steht die Verwaltungsstelle
Betzdorf unter Telefon
02741–9761-0 gerne zur
Verfügung. ■
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Die Deutschen Edelstahlwerke
in Siegen-Geisweid besichtigte
jetzt der Senioren-Arbeitskreis
unter der Leitung von Heinz
Bähner. Eindrucksvoll erlebten
die Senioren bei ihrem Rund-
gang durch das Walzwerk, der
Blankstahlverarbeitung und
Zentrallager den Wandel der
Zeit. So manche Erinnerungen
wurden wieder wach. Besonders
erfreut zeigten sich die Senioren,
dass ihr ehemaliger Arbeitsdi-
rektor Ulrich Steigerwald sowie
der Bürgermeister derVerbands-

gemeinde Betzdorf Bernd Brato
und IG Metall-Bevollmächtigter
Leonhard Epping mit von der
Partie waren. So wurden imAn-
schluss an die Besichtigung noch
in geselliger Runde über die »al-
te Zeit« geplaudert und Erinne-
rungen ausgetauscht. ■

Ihre langjährigenMitglieder ehr-
te jetzt die IG Metall-Verwal-
tungsstelle Betzdorf. Für ihre
Treue ausgezeichnet hat die IG
Metall 68 Kollegen für 40-jähri-
ge Mitgliedschaft und 19 Kolle-
gen für 50-jährige Mitglied-
schaft. 40 Kollegen sind bereits
seit 60 JahrenMitglied derOrga-
nisation. »Jeder derGeehrten hat
dazu beigetragen, in der Vergan-
genheit für bessere Lebens- und
Arbeitsbedingungen zu kämp-
fen«, sagte der Erste Bevoll-

mächtigte Leonhard Epping. Er
sprach den Jubilaren Dank und
Anerkennung für ihre geleistete
Arbeit aus.

Gleichzeitig nutzte er in sei-
ner Rede die Gelegenheit zur
Kritik an Politik, Wirtschaft und
Gesellschaft und verwies auf
Missstände in der aktuellen
Wirtschafts- und Finanzkrise.
Gerade jetzt sei es wichtig, dass
eine starke IG Metall für die Si-
cherung und den Erhalt von Ar-
beitsplätzen kämpft. ■

Senioren besuchten Edelstahlwerke

IG Metall Betzdorf ehrte Jubilare

50- und 60-jährige Jubilare mit dem Ersten Bevollmächtigten Leonhard Epping.

Senioren in geselliger Runde und vor dem Werksgelände.
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Darmstadt – Mainz-Worms

FROHES FEST
Die Beschäftigten der IG
Metall Darmstadt und
Mainz-Worms wünschen
allenKolleginnenundKol-
legen schöne und besinnli-
che Feiertage, einen gelun-
genen Jahresabschluss und
einen noch besseren Jah-
resbeginn.
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Neues Führungsteam in Darmstadt
DIE DELEGIERTEN
HABEN GEWÄHLT

Die Delegierten der 6. ordentlichen Delegiertenversammlung haben am 12.
November 2009 mit großen Mehrheiten Armin Groß zum Ersten und Holger
Hammer-Huhn zum Zweiten Bevollmächtigten gewählt.

Nach langem Hin und Her und
großerVerunsicherungenderBe-
schäftigtenhat es vornurwenigen
Wochen die Entscheidung gege-
ben, Opel/Vauxhall Europa wird
an Magna verkauft. Jetzt dreht
GM– gerade selbst aus der Insol-
venz kommend – das Rad wieder
zurück. Wut und Unverständnis
der Beschäftigten und von den
Angehörigen haben an allen
Standorten in Deutschland zu
Großdemonstrationen geführt. ■

Bedingt durch die Altersteilzeit
von Günter Lorenz wurde die
Nachwahl notwendig. Günter hat
die Verwaltungsstelle seit Juni
2000 als Erster Bevollmächtigter
undKassierer geführt und tritt ab
Januar 2010 in die Passivphase
seiner Altersteilzeit ein.

Armin Groß – Erster Bevoll-
mächtgter der IG Metall Mainz-
Worms und in der Mitte des Fo-
tos – wurde bereits im Mai 2008,
im Zuge der Kooperation der
beiden Verwaltungsstellen, zum
Zweiten Bevollmächtigten in
Darmstadt gewählt. Jetzt folgt er
Günter Lorenz (links auf demFo-

to) im Amt des Ersten Bevoll-
mächtigten und Kassierers. Neu
im Führungsteam ist Holger
Hammer-Huhn (rechts auf dem
Foto). Seit April 2002 ist er bereits
als Gewerkschaftssekretär in
Darmstadt tätig. »Er ist einEigen-
gewächs«, sagt Günter Lorenz, da
Holger bereits ehrenamtlich als
Jugend- undAuszubildendenver-
treterbeiOpel inRüsselsheimsei-
ne gewerkschaftliche Laufbahn in
der IG Metall Darmstadt begon-
nen hat. Nach seinem Studium
zum Diplom-Sozialarbeiter und
seiner Tätigkeit als Vertrauens-
mann in der Modellschreinerei

bei Opel wurde er Ge-
werkschaftssekretär in
Darmstadt. Armin und
Holger wurden beide
einstimmig vom Orts-
vorstand vorgeschlagen
undmit über 90-prozen-
tiger Zustimmung ge-
wählt.

Mit dieser Wahl hat
auch die Kooperation eine näch-
ste Stufe erreicht. Mit Armin
Groß als Erster Bevollmächtigter
beiderVerwaltungsstellen,Holger
Hammer-Huhn jetzt in Darm-
stadt und Thomas Schuck in
Mainz-Worms als Zweite Bevoll-

mächtigte, ist eine Führungs-
struktur gebildetworden,die es in
dieser Konstellation im süd- und
rheinhessischenRaumnochnicht
gab. Diese neuen Strukturen zu
gestalten, ist eine von vielen Her-
ausforderungen. ■

Unverständnis über Verhalten der GM-Manager
Über 10 000 Menschen protestierten in Rüsselsheim.
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Frankfurt

ANPASSUNG

Kfz-Handwerk
Ab 1. Dezember 2009 er-
halten die Beschäftigten im
Kfz-Handwerk zwei Pro-
zent mehr.
Entsprechend den Ein-
kommenserhöhungen
werden wir die IG Metall-
Beiträge anpassen. Sollte
jemand nach der Erhö-
hung mehr als ein Prozent
vom Bruttoeinkommen
bezahlen, kann das umge-
hend korrigiert werden.
Telefon 069–242531-0
Fax 069–242531-42
E-Mail: frankfurt-am-
main@igmetall.de
oder ein »klassischer
Brief« genügt.

TERMIN

Seniorinnen und
Senioren

15. Dezember, 14.30 Uhr
Jahresabschluss mit un-
weihnachtlichen Liedern
und Gedichten
Mit Michael Erhardt und
VolkmarHeusel, IGMetall
Treffpunkt:
IG Metall Vorstand
Main Forum
Raum K.1
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Wer drin ist, ist besser dran …
FÜR ÜBERNAHME
ALLER AZUBIS

Interview mit Ilija Pavic, dem Vorsitzenden der Jugend- und
Auszubildenden-Vertretung ( JAV) bei Conti Karben.

Fast alle Azubis des ersten Lehr-
jahreswurdenvorkurzemIGMe-
tall-Mitglieder. Wie habt ihr das
geschafft?
Ilija Pavic:Naja, wo soll ich da an-
fangen? Eswar vonAnfang an ei-
ne angenehme und lockere At-
mosphäre. Viele weitere
Faktoren haben außerdem eine
wesentliche Rolle gespielt:

Eine strukturierte und ge-
meinsam erarbeitete Vorstel-
lungsrunde von der Jugend- und
Auszubildendenvertretung für
das erste Lehrjahr.

Das gelungene, auf den
Punkt gebrachte Auftreten der
IG Metall.

Ein Höhepunkt der Vorstel-
lungsrundewar auch das Auftre-
ten unseres Betriebsrats Stefan
Neugebauer, der durch seine Er-
fahrung und lockere Art positi-
ven Einfluss aufs Geschehen
nahm. Zuletzt war es auch der
Einfluss der einzelnen Neumit-
glieder auf die Gruppe, den ich
wie einen Schneeballeffekt be-
schreiben würde. An dieser Stel-
le muss ich die Mechatroniker
des ersten Lehrjahrs in Karben
loben, die den Anstoß für das
tolle Ergebnis gemacht haben.

WiewurdendeinerMeinungnach
die Jugendthemen im Kampf um
den Ergänzungstarifvertrag be-
rücksichtigt?
Ilija Pavic: Die JAV hat ein Flip-
Chartmit denAuswirkungen des
Ergänzungstarifvertrages für die
Auszubildenden erstellt.Wesent-
liche Punkte waren: 2,1 Prozent
mehr Gehalt ab 1.Dezember,
kein Verzicht auf Weihnachts-
undUrlaubsgeld sowie zwölfmo-
natige Übernahme der Azubis,
die im Februar 2010 auslernen.

Dagegen schienen die ein
Prozent IG Metall-Mitgliedsbei-
trag vom Brutto eine faire Sache.
Das war sozusagen der Kern un-
serer Aussage.

HatdieBeteiligungderMitglieder
bei der Tarifauseinandersetzung
dabei geholfen, die Azubis zu or-
ganisieren?
Ilija Pavic: Ich kann sicher behaup-
ten, dass die Azubis des ersten
Lehrjahresdavoneigentlichbis zu
dem Tag nichts mitbekommen
haben. Die Auszubildenden ver-
bringen das erste Lehrjahr in der
Ausbildungswerkstatt, habenalso
keinenAbteilungsdurchlauf.Des-
wegen sind solche Geschichten,
die nicht speziell die Ausbildung
betreffen, kein Thema. Die Jungs
und Mädels sind zunächst damit
beschäftigt, den Übergang von
der Schule zur anspruchsvollen
Ausbildung in Karben zu mei-
stern.

Was erwartet ihr als Jugend vom
Betriebsrat und vom Vertrauens-
körper?

Ilija Pavic: Zunächst ist das Wich-
tigste, dass man sich gegenseitig
vertrauen kann.

Wennman einAnliegen hat,
egal ob beruflich oder privat,
dass ein offenes Ohr selbstver-
ständlich ist – einfach ernst ge-
nommen zu werden.

Speziell für Karben wün-
schen sich die Auszubildenden
weiterhin eine zwölfmonatige
Übernahme, Conti-intern, nach
der Ausbildung.

Dies muss neu verhandelt
werden mit dem Arbeitgeber,
weil die Tatsache, dass bei uns
»Übernahme nach Bedarf« im
Ausbildungsvertrag steht, ein-
fach absolut unbefriedigend ist.

Unterstützung wurde uns
von der IG Metall zugesichert,
wenn wir uns in der Ausbildung
organisieren. 15 Neuanmeldun-
gen sprechen für sich. n
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MELDUNG

Abschied zum
Jahresende
Holger Timmer wird zum
1. Dezember seine Funkti-
on als Erster Bevollmäch-
tigter und Kassierer in der
Verwaltungsstelle nieder-
legen und zum Vorstand
der IG Metall nach Frank-
furt wechseln. Seit 2002
war er Bevollmächtigter in
Mittelhessen.

Timmer: »Ich bedan-
ke mich für die zurücklie-
gende Zeit, die ich für und
mit Euch arbeiten durfte.
Wenn ich dabei – unbeab-
sichtigt – jemanden auf die
Füße getreten bin, möchte
ich mich entschuldigen.
Ich wünsche uns allen viel
Kraft und Entschlossen-
heit bei der weiteren Ar-
beit.«
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Keine Entlassungen, auch 2010
MIT ZUVERSICHT
INS NEUE JAHR

Schwere Zeiten lassen dennoch einen Mut machenden Rückblick zu. Wir
haben viel abfedern können. Ohne uns Metaller würde vieles schlechter für
die Beschäftigten aussehen. Die Mitgliederzahlen steigen. Das gibt Kraft und
Antrieb für neues Engagement im neuen Jahr.

Das Jahr 2009 hat es wirklich in
sich: die schwerste Finanz- und
Wirtschaftkrise in derGeschich-
te der Bundesrepublik Deutsch-
land und das im 60. Jahr ihres
Bestehens.

Die Unternehmen und da-
mit die Arbeitsplätze in der Me-
tall- und Elektroindustrie sind
häufig in ihrer Existenz bedroht.
Konjunkturpakete haben einen
Supergau vorerst verhindert. Es
war die IG Metall, die gemein-
sam mit euch und den Betriebs-
räten Krisenmanagement leisten
musste und durch dieses Enga-
gement Massenentlassungen,
Einkommensreduzierungen und
Ausbildungsplatzabbau verhin-
dern konnte.

Keine Entlassungen. Für 2010
wird es eines unserer Hauptziele
sein, die Arbeitsplätze in unserer
Region zu sichern und die Ein-
kommenssituation stabil zu hal-
ten. Die Absichten, tarifvertrag-
liche Abweichungen mit uns zu
vereinbaren, werden nur in Not-
situationen überhaupt Gehör
finden. Doch allen Versuchen,
Tarife und somit Gesetze zu um-
gehen, müssen wir Argumente
und Aktionen entgegen setzen.
Ein guter Organisationsgrad,
handlungsfähige Betriebsräte,
Vertrauenskörper und das aktive

Beteiligen der Mit-
glieder an den Ent-
scheidungsprozessen
bei solchenAngriffen,
haben sich bewährt
und sind weiter aus-
zubauen. Die vor uns
liegenden Betriebs-
ratswahlen sind eine
Chance und zugleich
eine strategische Her-
ausforderung für die
Zukunft. Wir brau-
chen in den Betrieben
starke gewerkschaft-
lich organisierte und
ausgebildete Betriebs-
räte. Deshalb ist 2010
die Betriebsratswahl
einer der entschei-
denden Schwerpunk-
te. Die Verwaltungs-
stelle hat dazu ein
Konzept entwickelt
und ihre Planung in den Betrie-
ben zur Diskussion gestellt. Nun
liegt es an Euch, das Beste daraus
zu machen.

1000 Neue. Erstmal seit vielen
Jahren sind in unserer Verwal-
tungsstelle mehrMenschenMit-
glied geworden als Mitglieder
ausgetreten sind. Wir haben in
der Krise eine positive Mitglie-
derentwicklung.

Die Anzahl der Zugänge ist
auf ein Rekordhoch gestiegen:
mehr als 1000 neueMitglieder in
der Verwaltungsstelle. Für uns
und allen, die dabei geholfen ha-
ben, ein deutlicher Vertrauens-
beweis und Auftrag für die Zu-
kunft. Ein guter Zeitpunkt, uns
bei allenWerberinnen undWer-
bern herzlich für ihren Einsatz
zu bedanken.

Die politischen Rahmenbe-
dingungen haben sich deutlich
verändert, die Finanz- und Wirt-
schaftskrisewirduns auchweiter-

hin beschäftigen. Denn wir müs-
sen dafür sorgen, dass die Ursa-
chenundVerursacher zurVerant-
wortung gezogen werden. »Wir
haben die Krise nicht verursacht -
wir wollen auch nicht die Zeche
bezahlen.« Die neue Regierung
muss sichdaranmessen lassen, ob
sie die Finanzzockerwieder in die
Spielbanken lässt, abwartet, bis
dernächsteCrashkommtundder
Katzenjammer von neuem be-
ginnt. Der vorgelegte Koalitions-
vertrag lässt vieles offen, aber ei-
niges befürchten.

Wir wünschen Dir und Dei-
ner Familie Gesundheit, fried-
volle Feiertage und einen »guten
Rutsch ins neue Jahr«. ■

Der Ortsvorstand und das Team
der IG Metall-Verwaltungsstelle
Mittelhessen sowie wie die Ge-
schäftsführenden
Holger Timmer und

Heinz Schütte-Schrage

Holger Timmer (rechts) nutzte die diesjährige Jubilarfeier, um langjährige Mitglieder,

im Bild mit Kurt Jüngling, persönlich zu begrüßen.



30

Herborn

TERMINE
1. Dezember 2009, 19 Uhr

Hütter-Treff
Ludwigshütte

4. Dezember 2009, 17 Uhr
Ortsfrauenausschuss
Verwaltungsstelle

7. Dezember 2009, 17 Uhr
Delegiertenversammlung
Stadthalle Haiger

Impressum

IG Metall Herborn
Walther-Rathenau-Straße 55
35745 Herborn

Redaktion
Hans-Peter Wieth (verant-
wortlich), Bernd Weise,
Andrea Theiß, Harald Serth

Wir danken unseren Jubilaren
392 JUBILARE
WURDEN GEEHRT

Für 25-, 40-, 50- und 60-jährige Mitgliedschaft in der IG Metall wurden 392
Jubilarinnen und Jubilare vom Ersten Bevollmächtigte Hans-Peter Wieth und
Klaus Mehrens geehrt. Im Bild unten die Kolleginnen und Kollegen mit 60-jäh-
riger Mitgliedschaft, rechts die 50-jährigen.

Liebe Kollegin, lieber Kollege,
(fast) hinter uns liegt ein beson-
ders, ein schwieriges Jahr. Die
meistenBetriebe undBeschäftig-
ten haben zum Teil massiv unter
den Folgen der Finanz- und
Wirtschaftskrise leiden müssen.
Abermit Stärke, guten Ideen und
klarenKonzepten konntenwir in
den meisten Betrieben das
Schlimmste – nämlich Kündi-
gungen – verhindern. Es hat sich
ausgezahlt, dass wir zusammen
mit den Betriebsräten frühzeitig
begonnen haben, Konzepte und
Alternativen zum ideenlosen
Personalabbau zu entwickeln. In
den meisten Betrieben konnten
wir gemeinsam Personalabbau
verhindern und Beschäftigung
sichern. Und in einigen Fällen
haben wir sogar Perspektiven für
befristet Beschäftigte durchset-
zen und Massenentlassungen
vermeiden können. Sell in Her-
born ist das spektakulärste aber
nicht das einzige Beispiel. Gera-
de in der derzeitigen Situation
wird deutlich, wofür starke Be-
legschaften, starke Betriebsräte

und eine starke IG Metall ge-
brauchtwerden. Eswirddeutlich:
Zusammen erreichen wir mehr.

Die IG Metall Herborn ist
gegen den Trend auch im Jahr
2009 gewachsen. Und das ist gut
so, denn während einige schon
wieder vom Ende der Krise
schwafeln,müssenwir in realisti-
scherWeise davonausgehen, dass
imnächsten Jahr noch erhebliche
Probleme auf Betriebe und Be-
schäftigte zukommen werden.
Darauf und auf anstehende be-
triebliche Auseinandersetzungen
müssen wir uns jetzt vorbereiten.
Denn: Wir wollen auch 2010 be-
triebsbedingteKündigungenver-
hindern,wirwollendafür sorgen,
dass die Opfer der Krise nicht
auch noch die Zeche für die un-
verantwortlichen Handlungen
von Banken und Finanzjongleu-
ren zahlen müssen. Wir stehen
für Arbeit und soziale Gerechtig-
keit, auch in der Krise. Wir wol-
len gute Arbeit und Arbeitsbe-
dingungen und wir wollen dafür
sorgen, dass die Menschen keine
Angst um die Zukunft haben

müssen.Dafür brauchenwir star-
keBelegschaften, starkeBetriebs-
räte und eine starke IG Metall.
Betriebliche Auseinandersetzun-
gen um Arbeitsplätze und Zu-
kunft werden wir nur bestehen
können, wenn wir in jedem Be-
trieb stark und durchsetzungsfä-
hig sind. Davonmüssen wir auch
diejenigen überzeugen, die im-
mer noch abseits stehen. Nur ge-
meinsam, geschlossen und mit
einer starken IG Metall werden
wir unsere Ziele erfolgreich um-
setzen können. Wir laden Euch
ein: Macht mit. Es geht um viel.
Es geht um unsere Zukunft und
Arbeitsplätze. Aber trotz aller
Unsicherheit und Ungewissheit:
WirwünschenallenunserenMit-
gliedern und Familien ein frohes
Weihnachtsfest, einen guten
»Rutsch« ins neue Jahr, und uns
allen den Willen und die Kraft,
dafür zu sorgen, dasswir stark ge-
nug sind, Beschäftigung, Ein-
kommen und Zukunft zu si-
chern. Lasst uns alsodieZeit über
Weihnachten und Neujahr nut-
zen, um die Kraft zu sammeln,

die wir im neuen Jahr dringend
brauchenwerden.Wir freuenuns
auf eine weiterhin gute Zusam-
menarbeit mit unseren Mitglie-
dern – mit euch. n

Euer Hans-Peter Wieth

»Ihr habt mehr für die Verbesserungen der Arbeits- und Lebensbedingungen

getan als viele, die mit dem Bundesverdienstkreuz ausgezeichnet wurden«,

sagte Hans-Peter Wieth anlässlich der Jubilarehrung.

Zum Jahreswechsel: Es geht um unsere Zukunft und unsere Arbeitsplätze
Das sind die Herausforderungen: Arbeitsplätze sichern – Zukunft schaffen – Kündigungen verhindern.
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WERBEAKTION

Sekt für jede
Neuaufnahme
Wer vom 1. bis 20. Dezem-
ber ein neues Mitglied
wirbt, erhält als Danke-
schön eine Flasche Sekt.
Mehr Infos:
http://bit.ly/146g74

ENTSCHULDIGUNG

Fehlerhafter
Taschenkalender
Der mit der November-
Ausgabe verschickte Ta-
schenkalender enthält lei-
der einen Fehler. Einige
Exemplare wurden mit ei-
nem fehlerhaften Kalen-
derteil verschickt. Mehr
Infos: http://bit.ly/1igPBx
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800 Euro als Dankeschön für Werkstatt
GEMEINSAM FÜR
EIN GUTES LEBEN

Die IG Metall Nordhessen hat 800 Euro an den Verein
»Werkstatt für junge Menschen Eschwege« gespendet.

Diemetallzeitung bietet Mitglie-
dern der IGMetall im Januar die
Möglichkeit, das Volkswagen-
Werk inBaunatal von innen ken-
nenzulernen. Die rund zweiein-
halbstündige Führung ist
kostenlos. Sie führt auf einem
Weg von 1,5 Kilometern quer
durch verschiedene Werkshal-
len, beinhaltet einen kleinen Ki-
nofilm und eine Präsentation
mit Daten und Fakten. Schnup-
pern Sie Werksluft.

Anmelden können sich Mitglie-
der der IGMetall.Wir benötigen
die vollständige Adresse, Tele-
fon-Nummer,Mitgliedsnummer
und eine Angabe, wie viele Per-
sonen zusätzlich mitgebracht
werden. Denn Freunde und Fa-
milienmitglieder dürfen eben-
falls teilnehmen. Bittewählen Sie
auch einen Termin und eine
Uhrzeit aus.

Folgende Termine bietet die
IG Metall Nordhessen an:

Montag, 11. Januar 2010, Be-
ginn um 10 und um 14 Uhr.
Dienstag, 19. Januar 2010, Be-

ginn um 10 und um 14 Uhr.
Treffpunkt ist vor dem

Haupttor des VW-Werks in Bau-
natal. Die Anmeldung senden
Sie bitte per E-Mail an:
nordhessen@igmetall.de
oder per Fax an 0561–70005-25.
Sie können sich auch telefonisch
anmelden:
Telefon 0561–70005-24.

Das Geld stammt aus der Befra-
gungsaktion »Gemeinsam für
ein Gutes Leben«, an der im
Sommer rund 8600 Menschen
aus Nordhessen teilgenommen
hatten. Für jeden Fragebogen
spendete die IG Metall einen
Euro für einen guten Zweck.

Die Werkstatt in Eschwege
bietet Beratung und Hilfen für
jungeMenschen undErwachsene
an, die arbeitslos oder von Ar-
beitslosigkeit bedroht sind. »Als
die Insolvenz von Pacoma im
Raum stand und damit die Aus-

bildung unserer Kolleginnen und
Kollegen gefährdet war, hat der
Verein uns schnell und unbüro-
kratisch geholfen«, sagte IG Me-
tall-SekretärinElkeVolkmann.19
ehemalige Pacoma-Azubis wer-
den mit Hilfe des Vereins ihre
Ausbildung in anderen Betrieben
beenden können. Als Danke-
schön kam nun die Spende. n

www.werkstatt-eschwege.de

Das Volkswagen-Werk von innen
Metall-Leseraktion: Besichtigen Sie kostenlos das VW-Werk in Baunatal.

Ihr schlagt Alarm – was ist los?
Die Wirtschaftskrise könnte da-
zu führen, dass weniger Auszu-
bildende nach dem Auslernen
übernommenwerden.DieÜber-
nahme ist für unsere jungenKol-
legen aber sehr wichtig, weil sie
eine sichere Zukunft bedeutet.

Welche Möglichkeiten haben die
Betriebsräte und Jugend- und
Auszubildendenvertreter, eine
Übernahme durchzusetzen?
Die Nutzung der Kurzarbeit
kann helfen. Seit dem1. Juli 2009

übernimmt die Bundesagentur
für Arbeit den Arbeitgeberbei-
trag zur Sozialversicherung ab
dem siebten Monat Kurzarbeit
vollständig. Dadurch besteht
kein Grund mehr, Beschäftigte
zu entlassen. Denn die Entlas-
sungskosten wären höher als die
Kosten bei der Weiterführung
mit Kurzarbeit. So können aus-
gelernte Facharbeiter direkt in
eine 100-prozentige Kurzarbeit
übernommen werden. Damit
können Arbeitsplätze gesichert
werden.

Was haben die Betriebe von der
Übernahme?
Durch den drohenden Fach-
kräftemangel wird es zukünftig
für viele Unternehmen schwie-
rig sein, geeignetes und drin-
gend benötigtes Fachpersonal
zu finden. Denn in den nächs-
ten Jahren werden sehr viele er-
fahrene Kollegen in die Ruhe-
phase gehen. Die Betriebe
benötigen die Jungfacharbeiter
spätestens dann, wenn die Auf-
tragslage nach der Krise wieder
anzieht. n

»Jetzt gemeinsam für die Übernahme kämpfen«
Interview mit Jugendsekretär Javier Pato-Otero zur gefährdeten Übernahme der Azubis

Spendenübergabe in der Werkstatt in Eschwege (von links): Elke Volkmann (IG

Metall Nordhessen), Hans-Joachim Bertram (Werkstatt für junge Menschen e.V.),

Christian Schimmelpfennig (Betriebsrat bei Hyco Pacoma), Sabrina Kleppe

(Auszubildende in der Holzwerkstatt) und Dennis Knierim (Auszubildender).
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Neustadt

KONTAKT ZUR
GIDS-GRUPPE

Wer hat Lust, bei uns mit-
zumachen?
Ansprechpartner sind:
Helmut Dumser, Betriebs-
rat 07274-564219,
Bernhard Hochhäuser,
Betriebsrat
07271–716145,
Eri Feuerbach, Verwal-
tungsstelle Neustadt
06321–924723.

AKTUELLES
Kurzarbeit:
Im Konjunkturpaket II
wurde die maximale Be-
zugsdauer für Kurzarbei-
tergeld verlängert. Um die
höchste Dauer bis 24 Mo-
naten sicher zu stellen,
muss der Erstantrag auf
Kurzarbeitergeld in 2009
gestellt werden. Falls Be-
triebe in 2009 noch keine
Kurzarbeit beantragt ha-
ben, bitte dringend beach-
ten, wenn Kurzarbeit in
2010 zu erwarten ist.
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Gewerkschaft in den Schulen
PRAXISNAH UND
INFORMATIV

Realschulbesuch in Landau: Mitglieder der Aktion Gewerkschaft in den Schu-
len, kurz GidS, waren wieder mal in der Schule unterwegs. Das Ziel ist, den-
Unterricht lebendig zu gestalten, Informationen zu vermitteln und damit die
Jugendlichen einzubinden.

»Gut informiert und qualifiziert,
das ist unserMotto:UmimSchul-
unterricht zubestehen, lernenwir
selbst immer wieder aufs Neue
dazu«, sagtKollegeHelmutDum-
ser, Leiter der GidS-Gruppe. Un-
sere diesjährige Klausur war vom
23. bis 25. Oktober. Ein Jahr vol-
ler Aktionen und Arbeit passier-
te Revue. Sich neuen Herausfor-
derungen zu stellen, das ist ein
absolutesMuss.DieZiele sind ge-
steckt: so zum Beispiel die Erstel-

lung oder das Verlinken einer ei-
genen GidS-Homepage. Das ge-
samte Material wurde gesichtet
und weiterentwickelt, wo es not-
wendig war.

Es soll ein neuer Flyer ent-
worfen werden. Die Termine der
Schulbesuche sollen für das lau-
fende Jahr 2010 abgesprochen
und mit den Schulen festgelegt
werden. Alle 14 Teilnehmer der
Klausurtagung waren sich einig,
dass das praktizierte Konzept,

nämlich Aufklärung in den
Schulen, erfolgversprechend ist.
Es findet Anerkennung und In-
teresse bei Schülern und auch bei
den Lehrkräften. Als Fazit der
Klausurtagung: Unser Weg ist
der richtige. Mit Motivation und
guter Betreuung erreichen wir
viel. ■

Eingeladen waren wir diesmal
am 6. und 7. Oktober 2009 mit
insgesamt sechs Schulklassen in
Landau, um unser Projekt vor-
zustellen. Und nicht nur das, ein
Infostand wurde in der Schul-
halle aufgebaut, an dem die
Schulklassen sich informieren
konnten. Unsere Kollegen Hel-
mut Dumser und Petro Galleqo
erklärten sehr genau, welche
Rechte und Pflichten auf die
Schüler zukommen, wenn sie
im Arbeitsleben stehen und
welch eine Rolle die Betriebsrä-
te oder die Jugend- und Azubi-
vertreter haben. Während die
beiden den Infostand betreuten
und die Schüler informierten,
machten sich die Kollegen Hell-

gard Penno und
Eri Feuerbach auf
den Weg zum Un-
terricht. Erst zag-
haft, aber dochmit
viel Eifer, haben
sich die Schüler
am Unterricht be-
teiligt und mit uns
diskutiert. Schüler,
aber auch Lehrer
arbeiteten richtig
gut mit. Ein toller
Erfolg. Am Ende
der zwei Tage war
alles klar, wir sind wieder einge-
laden im nächsten Jahr.

Ein solches Projekt zu ha-
ben, ist große Klasse. Ohne die
ehrenamtlichen Kolleginnen

undKollegenwäre dieses Projekt
nicht durchführbar, erklärt Kol-
legin Eri Feuerbach, zuständige
Gewerkschaftssekretärin, voller
Stolz. Eine solche Gruppe vor

Ort zu haben,mit der sich das al-
les realisieren lässt, das ist keine
Selbstverständlichkeit. Hier an
dieser Stelle herzlichen Dank an
das Gids-Team. ■

Planung und Eigenqualifizierung
Die Gewerkschaft in den Schulen-Gruppe (GidS) arbeitet in eigener Verantwortung konzeptionell.

GidS-Gruppe.

Unterricht anders und praxisbezogen: Gewerkschafter in Schulen.
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Neuwied
532 EURO
IG Metall Neuwied
spendet für die Tafel
Den Erlös der Befragungs-
aktion »Gemeinsam für
ein gutes Leben« in Höhe
von 532 Euro hat die IG
Metall Neuwied für die
Neuwieder Tafel gespen-
det, denn immer mehr
Menschen sind auf die Ta-
fel dringend angewiesen.

FROHES FEST

Die IG Metall Neuwied
wünscht allen Mitgliedern
und ihren Familien ein
friedliches Weihnachtsfest
und ein gesundes, gutes
neues Jahr 2010.

ÖFFNUNGSZEITEN

Das Büro der Verwal-
tungsstelle Neuwied ist
vom 23. Dezember 2009
bis zum 3. Januar 2010 ge-
schlossen. In dringenden
Fällen bitte 0170–3333-637
anrufen. Ab Montag, 4. Ja-
nuar 2010, ist das Büro
wieder ab 8 Uhr geöffnet.

TERMINE
Schulung
Wahlvorstände
Am 2. Dezember ist im
Heimathaus eine Betriebs-
räte-Arbeitstagung. Auf
dieser Tagung wird eine
Schulung für die Wahlvor-
stände angeboten. Im
nächsten Frühjahr stehen
die Betriebsratswahlen an
und schon jetzt beginnen
die Vorbereitungen in den
Betrieben. In schwierigen
Zeiten ist es wichtiger
denn je, starke und kom-
petente Betriebsräte zu ha-
ben.

Weihnachtsfeier
Am 15. Dezember lädt die
IG Metall um 15 Uhr zu
derWeihnachtsfeier der IG
Metall-Seniorinnen und
-Senioren im Heimathaus
Neuwied ein.

IN KÜRZE

Operation Übernahme
Mit einer Aktion hat die
Jugend- und Auszubilden-
denvertretung von Rassel-
stein erreicht, dass alle
Ausgelernten mit Zeitver-
trägen übernommen wur-
den. Nachts hat die
Jugend- und Auszubilden-
denvertretung Banner am
Gebäude angebracht und
dieRasselstein-Mitarbeiter
nochmals auf das brisante
Thema der Übernahme
aufmerksam gemacht.

Arbeitswelten dokumentiert
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Delegierte wählen
DAS TREFFEN IST
AM 8. DEZEMBER

Ein Nachfolger für Wolf-
gang Collet wird gewählt.

Dader Erste Bevollmächtigte der
IG Metall Neuwied Wolfgang
Colletmit Beginn des neuen Jah-
res in die Freistellungsphase der
Altersteilzeit geht, wird in der
Delegiertenversammlung am 8.
Dezember sein Nachfolger ge-
wählt. Der Ortsvorstand hat in
seiner Klausurtagung im No-
vember beschlossen, den Dele-
gierten denGewerkschaftssekre-

tär Markus Eulenbach als Nach-
folger für Wolfgang Collet vor-
zuschlagen.

Neben dem Geschäftsbe-
richt des letzten Quartals wer-
den auch die Arbeitsschwer-
punkte für das kommende Jahr
zu diskutieren und zu vereinba-
ren sein. Von daher gilt für
alle Delegierten »Anwesenheits-
pflicht«. ■

Der Arbeitsraum der Zeichner bei der Firma Arnold Georg im Jahre 1927

Die IG Metall Neuwied hat in einer gelungenen Feierstunde ihre Jubilare für

langjährige Mitgliedschaft geehrt. Passend zu den jeweiligen Eintrittsjahren

der Jubilare trugen die Künstler Erich Schaffner und Georg Klemp Texte und

Lieder vor.

Wolfgang Collet übergibt den

Scheck an Neuwieder Tafel.

Nächtliche Banner-Aktion

der JAV Rasselstein



Das Land Hessen unterstützt die
Weiterbildung vonBeschäftigten
in kleinen und mittleren Betrie-
ben, die für ihre derzeitige Tätig-
keit keinen anerkannten Ab-
schluss haben oder älter als 45
Jahre sind.DieUnterstützung er-
folgt über einen Qualifizierung-
scheck. Der Qualifizierungs-
scheck finanziert 50 Prozent der
Weiterbildungskosten bis maxi-
mal 500 Euro für beruflich sinn-
volle Weiterbildungsmaßnah-
men. Voraussetzung für den
Erhalt des Qualifizierungs-
schecks ist eine kostenlose Qua-
lifizierungsberatung. Die Qua-
lifizierungs-Beraterinnen und

30

Offenbach

MELDUNG

Verlagerung bei
Schneider Electric?
Die Beschäftigten bei
Schneider Electric in Seli-
genstadt kämpfen gegen
die Verlagerung ihrer Ar-
beitsplätze: Aktuelle Infor-
mationen unter:

www.schneider.
igmetall-offenbach.de

BR-WAHLEN 2010
Sie sind in einem Betrieb
beschäftigtmitmindestens
fünf Arbeitnehmern und
wollen einen Betriebsrat
wählen? Wenden Sie sich
vertrauensvoll an die IG
Metall-Verwaltungsstelle.
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IG Metall Offenbach ehrte Mitglieder
BERICHT ÜBER
JUBILARFEIER

Insgesamt 13 065 Jahre Gewerkschaftsmitgliedschaft bringen die 354 Jubilare
in diesem Jahr zusammen. Unser traditioneller Anlass, diese Mitglieder zu
ehren, ist unsere jährliche Jubilarfeier.

-Berater der Technologiebera-
tungsstelle (TBS) beim DGB
Hessen e.V. bieten diese Bera-
tung an. Unter den angegeben
Telefonnummern können Ter-
mine sowohl für ein Gespräch in
den Qualifizierungsberatungs-
stellen als auch für die Vorstel-
lung des Qualifizierungsschecks
im Betrieb vereinbart werden.
Selbstverständlich können auch
am Telefon schon Fragen zum
Qualifizierungsscheck beant-
wortet werden. ■
Die TBS erreicht ihr unter:
Gießen 0641–30 19 01 17
Frankfurt 069–85 00 32 19
Kassel 0561–93 24 845

Weitere Informationen
gibt es unter:

www.qualifizierungsscheck.de

Die IG Metall-Verwaltungsstelle
hatte zur Jubilarfeier am 30. Ok-
tober nach Mühlheim geladen,
und 170 Jubilare und Gäste sind
der Einladung gefolgt.

Werner Dreibus bedankte
sich als Erster Bevollmächtigter
in seiner Rede für die jahrelange
Treue derMitglieder und ließ die
letzten Jahrzehnte der Gewerk-

schafts- und Arbeiterbewegung
Revue passieren. Die IG Metall-
Verwaltungsstelle ehrte in die-
sem Jahr insgesamt 169 Jubilare
für 25 Jahre Mitgliedschaft, 82
Jubilare für 40 Jahre Mitglied-
schaft, 64 Jubilare für 50 Jahre
Mitgliedschaft und 38 Jubilare
für 60 Jahre Mitgliedschaft. Der
Höhepunkt war die Ehrung von

Heinreich Keim, der für 80 Jahre
Mitgliedschaft in der IG Metall
geehrt wurde. Der Nachmittag
klang bei einem gemeinsamen
Abendessen aus, der auch dazu
genutzt wurde, über die Arbeits-
kämpfe und Auseinanderset-
zungen der Vergangenheit und
der Gegenwart zu diskutieren. ■

Geld vom Land Hessen für Weiterbildung
Betriebsräte und Beschäftigte können sich beraten lassen.

Heinrich Keim: 80 Jahre dabei.
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Homburg-Saarpfalz
GRATULATION
Unsere Geburtstags-
kinder im Dezember:

85 Jahre
Waldemar Kruse, Bexbach
Kurt Weidelich,
Bruchmühlbach-Miesau

80 Jahre
Lore Bickelmann, Bexbach
Klaus Feix, Zweibrücken
Ludwig Kumpf,
Zweibrücken
Ursula Loew, Homburg
Emil Mauss, Zweibrücken
Christa Richter, Homburg
Karl Roth, Homburg
Heinz Schmidt,
Winterbach
Norbert Schmidt, Kirkel
Werner Wannemacher,
Breitenbach
Werner Weis, Langenbach

75 Jahre
Waltraud Bauer,
Zweibrücken
Lothar Buhles, Homburg
Gerhard Dahl, Brücken
Walter Gerlinger,
Rieschweiler-Mühlbach
Kurt Göddel, Bexbach
Werner Müller,
Neunkirchen
Gerhard Ross,
Thaleischweiler-Fröschen
Werner Schnurr, Homburg

70 Jahre
Helmut Baschab, Bexbach
Manfred Gaub,
Zweibrücken
Udo Gins Bexbach
Franz Grauvogel, Kirkel
Werner Hennig, Homburg
Stephan Herz, Waldmohr
Christel Kloss,
Schönenberg-Kübelberg
Edmund Leiner, Blieskastel
Hinrich Mehrtens,
Altenkirchen
Peter Moschel,
Zweibrücken
Reiner Schmidt,
Neunkirchen

Hinweis: Geburtstagskinder,
die im Folgemonat nicht veröf-
fentlicht werden möchten, bit-
ten wir um kurze Mitteilung.
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Erfolgreiche Arbeit in der Krise
JAHRESRÜCKBLICK
2009

Die Beschäftigung konnte gesichert werden. Die IG Metall
ist der Schutzschirm der Beschäftigten in der Krise.

Die Mitbestimmung der Arbeit-
nehmer rettet Jobs. In den letzten
Monaten verhinderten Betriebs-
räte und die IGMetall mit Kurz-
arbeit Massenentlassungen.
Aber auch in anderen Bereichen
sind sie aktiv. Betriebsräte gestal-
ten den Arbeitsalltag.

Besser mit Betriebsrat: In-
teressenvertretung heißt heute
zuallererst Kampf um sichere
Arbeitsplätze. Der Betriebsrat
kann selbst initiativ werden
durch intelligente Vorschläge
wie flexible Arbeitszeitmodelle
oder Innovationsoffensiven.

Der Betriebsrat macht Ar-
beit sicher und fair: Er steht für
mehr Mitbestimmung im Be-
trieb und Unternehmen. Er

kümmert sich um sozialverträg-
licheArbeitszeiten und umQua-
lifizierung für alle Beschäftigten.
Ein Betriebsrat zahlt sich aus:
Betriebe mit Betriebsrat bezah-
len mehr als zehn Prozent höhe-
re Löhne als solche ohne eine
gewählte Interessenvertretung.
Geringverdiener und Frauen
profitieren davon in erster Linie.

Mit Betriebsrat hat jeder
mehr Rechte: Der Betriebsrat
hilft bei individuellen Konflik-
ten, geht Beschwerden nach,
überprüft Eingruppierungen
und widerspricht einer unge-
rechtfertigten Kündigung.

Betriebsräte haben die
Chance, sich umfassend zu
qualifizieren: Sie erwerbenKom-

petenz im Arbeitsrecht und
bei wirtschaftlichen Themen,
um auf Augenhöhe mit der
Geschäftsführung reden zu kön-
nen. ■

LiebeKolleginnen undKollegen,
ein anstrengendes Jahr liegt hin-
ter uns. Die Folgen derWeltwirt-
schaftskrise sind in den Betrie-
ben überall spürbar. Kurzarbeit
führt zu massiven Entgelteinbu-
ßen der Beschäftigten. Dennoch
wurde durch Kurzarbeit die Be-
schäftigung gesichert. Auch die
Übernahme von Auszubilden-
den wurde für die Auslerner im
Januar 2010 gewährleistet. Da-
mit ist es durch unser gemeinsa-
mes Engagement gelungen, das
Ziel der IGMetall »Keine Entlas-
sungen 2009« zu erreichen.

Aber die Krise ist nicht
überwunden und wird uns auch
2010 beschäftigen. Mit dem Er-
gebnis der Bundestagswahl und
einer neuen Schwarz-GelbenRe-
gierung hat sich die Situation
nicht zu unserem Vorteil entwi-
ckelt. Die Folgen der Krise wer-
den 2010 zeitverzögert auf dem
Arbeitsmarkt ankommen. Die

Arbeitslosig-
keit wird stei-
gen. Oberstes
Ziel ist es, in
den Betrieben
die Beschäfti-
gung nachhal-
tig zu sichern.
Der Jugend
muss eine Per-
spektive in
den Betrieben
gegeben werden. 2009 hat unse-
re IG Metall sofort auf die Krise
reagiert – Abwrackprämie oder
die Verlängerung der Kurzarbeit
sind nur einige Beispiele. Mit
dem gleichen Elan geht es auch
2010 weiter. Im Frühjahr sind
die nächsten Betriebsratswah-
len. Die Vorbereitungen auf die
Betriebsratswahl unter dem Slo-
gan »Kompetenz für gute Arbeit
– kannst du wählen« werden
zurzeit in allen Betrieben vorbe-
reitet. Die IG Metall Homburg-

Saarpfalz ist in den Betrieben
gut positioniert. Auch in diesem
Jahr haben über 80 Prozent der
Auszubildenden ihren Weg in
die IG Metall gefunden. Mit
Kraft und Selbstvertrauen kön-
nen wir uns auch im Jahr 2010
den kommenden Herausforde-
rungen stellen.

Liebe Kolleginnen und Kol-
legen, wir wünschen euch und
euren Familien erholsameWeih-
nachtsfeiertage und einen guten
Start im Neuen Jahr. ■

Kompetenz für gute Arbeit – kannst du wählen
Die Betriebsratswahlen im Frühjahr 2010 werden schon jetzt vorbereitet.

Gute Stimmung trotz harter Zeiten: Die IG Metall Homburg-

Saarpfalz am 5. September in Frankfurt
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Eisenach

TERMINE

OFA-Sitzung
Sitzung des Orts-Frauen-
Ausschusses am 8. Dezem-
ber, 17 Uhr, IG Metall Ei-
senach, Rennbahn 5 in
Eisenach.

AGA-Sitzung
Sitzung des Arbeitskreises
außerbetrieblicheGewerk-
schaftsarbeit am 14. De-
zember, 9.30 Uhr, Wald-
bahn-Hotel, Bahnhofstraße
16 in Gotha.

FROHES FEST

Die IG Metall Eisenach
wünscht allen Kolleginnen
und Kollegen sowie deren
Angehörigen ein frohes
Weihnachtsfest, einen gu-
tenRutsch und für das Jahr
2010 Gesundheit, Erfolg
und Schaffenskraft.
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Die Ausbildung ist die Zukunft für uns
OPEL REDUZIERT
AUSBILDUNG

Losgelöst von der Krise insgesamt und der Situation von Opel im Besonderen
ist die berufliche Erstausbildung und die Übernahme nach der Ausbildung
wichtig. Darauf machten die Jugendvertretung und Auszubildende bei der Opel-
Betriebsversammlung am 25. September 2009 aufmerksam.

650 Opel-Beschäftigte und Mit-
arbeiter der Zulieferer Schnellek-
ke, Lear und Hörmann versam-
melten sich am 5. November
2009 vor demOpel Tor 1, um Ih-
ren Protest gegen die GM-Ver-
waltungsratsentscheidung, Opel
nicht zu verkaufen, Ausdruck zu
verleihen. Dafür, dass man uns
Monate lang am neuen New-
Opel-Konzept hat arbeiten las-
sen, umdann zu verkünden, dass
sich GM kurzfristig anders ent-

schieden hat, hat kein Mitarbei-
ter auch nur das geringste Ver-
ständnis.

Der neue Thüringer Wirt-
schaftsminister Matthias Mach-
nig erklärte, dass die neue Lan-
desregierung alles in ihrerMacht
stehende tun wird, den Opel-
Standort Eisenach und die Be-
schäftigten zu unterstützen.

Uwe Laubach wertete das
Vorgehen des GM-Manage-
ments, einen tragfähigen Sanie-

rungsplan auszuschlagen und
damit die Beschäftigten in eine
ungewisse Zukunft zu führen, als
reine Unternehmerwillkür und
kündigte Widerstand an. ■

Seit 1994 bildet dieOpel Eisenach
proAusbildungsjahr zehnAuszu-
bildende als Fertigungsmechani-
ker und Lackierer aus. Bei fast
1800 Beschäftigten reicht das bei
weitem nicht aus, um der schlei-
chenden»Vergreisung«derBeleg-
schaft entgegen zuwirken. In die-

sem Jahr hat Opel in Eisenach
erstmalig nur zwei Lackierer ein-
gestellt. Die Jugend- und Auszu-
bildenden-Vertretung von Opel
Eisenach hatmit 22Auszubilden-
den und Unterstützung der IG
Metall Eisenach auf der Betriebs-
versammlung am 25. September
demonstriert. Sie fordern,die jetzt
verloren gegangen Ausbildungs-
plätze im nächsten Jahr wieder zu
besetzen.Weiter soll an der unbe-
fristeten Übernahme nach der
Ausbildung festgehalten werden.
Zudemsammelten sie vonderBe-
legschaft Unterschriften für ihre
Forderungen auf einem Plakat.
Unterschrieben hat auch die Ge-
schäftsleitung. ■

Opel-Standort Eisenach muss erhalten werden
Auf der Kundgebung am 5. November in Eisenach protestierten 650 gegen Manager-Willkür.

Uwe Laubach
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Erfurt

FROHES FEST

Die IG Metall Erfurt
wünscht allen Kolleginnen
und Kollegen sowie deren
Angehörigen ein frohes
Weihnachtsfest, einen gu-
tenRutsch und für das Jahr
2010 Gesundheit, Erfolg
und Schaffenskraft.

TERMINE
Erwerbslosentreff
2. Dezember, 14 Uhr,

Ort: IGMetall, Lucas-Cra-
nach-Platz.
10. Dezember, 13Uhr in

Sömmerda im THEPRA
Landesverband Thürin-
gen e. V., Stadtring 19.
16. Dezember, 14Uhr in

Apolda im Frauenzen-
trum, Bahnhofstraße 43.
9. Dezember, 14 Uhr in

Arnstadt im AWO Raum
der Begegnung, Professor-
Frosch-Straße 19 in Arn-
stadt.

Senioren Erfurt
16. Dezember, 10 Uhr,

Ort: IG Metall Erfurt, Lu-
cas-Cranach-Platz 2.

Senioren Weimar
1. Dezember, 9 Uhr. Ort:

Bürgerzentrum »Grüne
Aue«, Friedrich-Naumann-
Straße 1, 99423Weimar.

Tagesschulung für
Betriebsräte
17. Dezember, 8.30 Uhr,

Ort: Deutsche Rentenver-
sicherung, Kranichfelder
Straße 3 in Erfurt. Thema:
Betriebliches Eingliede-
rungsmanagement

Arbeitskreis der Solarindustrie
Die nächste Sitzung ist am 16. Dezember um 15 Uhr.
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Kompetenz für gute Arbeit
BETRIEBSRÄTE
WERDEN GEWÄHLT

Die von den bestehenden Betriebsräten bestellten Wahlvor-
stände sind eingeladen zur Tagesschulung am 15. Dezember
2009, ab 8.30 Uhr, in die Deutsche Rentenversicherung, Saal
im dritten Obergeschoss.

Vielfach ist die Rede von Krise,
von deren Auswirkungen in den
Betrieben, von Aussichten und
Prognosen für die Zukunft.
Während es in Betrieben wie bei
Thales in Arnstadt oder bei Vie-
ga in Großheringen wirtschaft-
lich gut läuft, haben andere Be-
triebe in der Region mit

Auftragsrückgängen und Über-
kapazitäten zu kämpfen. Die
Verlängerung der Kurzarbeit –
durchgesetzt nach einer Forde-
rung der IGMetall – trägt enorm
dazu bei, Entlassungen zu ver-
meiden. Offen bleibt in vielen
Fällen, wie es nach der Kurzar-
beit weitergeht. Die neue Bun-

Die Region Erfurt/Arnstadt ist ei-
nes der Solarindustrie-Zentren
weltweit. In zahlreichen Betrie-
benarbeitenmehrereTausendBe-
schäftigte der Branche. In einigen
Betrieben bestehen auch bereits

Betriebsräte. Die IGMetall Erfurt
hat einen Arbeitskreis Solar ge-
gründet, in dem sich interessierte
Beschäftigte zum Erfahrungsaus-
tausch treffen. Am 16. Dezember
2009 ist es wieder soweit.

desregierung hat bislang noch
keine nennenswerten Impulse
gegeben, die den wirtschaftli-
chen Aufschwung ermöglichen.

Denn: Steuersenkung für
Reiche oder Einfrieren von Ar-
beitgeberbeiträgen in den Sozial-
versicherungen sind die falschen
Signale.

Alle vier Jahre sind die
regelmäßigen Wahlen
des Betriebsrats in Be-
trieben mit mindes-
tens fünf Beschäftig-
ten. Zwischen dem 1.
März und dem 31.
Mai 2010 wird ge-
wählt. Die Wahlen
müssen gut vorberei-
tet werden. Dazu ge-
hört es, sich bereits
jetzt Gedanken zu
machen, wer sich vor-
stellen kann, zukünf-
tig imBetriebsratmit-
zuarbeiten. Insbesondere junge
Beschäftigte und Frauen wollen
wir gezielt ansprechen, um sich
als Kandidatin oderKandidat für
die Betriebsratswahl aufstellen
zu lassen.

Wichtig ist aber auch, sich
an der Betriebsratswahl zu betei-
ligen und dadurch mit zu ent-
scheiden, wer zukünftig die In-
teressen der Beschäftigten im
Betrieb vertritt. Im Gewerbege-

biet Erfurter Kreuz in Arnstadt
sind bereits jetzt Betriebsrats-
wahlen. In Betrieben, in denen
bisher kein Betriebsrat besteht,
kann auch vor dem 1.März 2010
gewählt werden.

Viel ist erreicht - viel ist noch zu tun
Ein ereignisreiches Jahr endet. 2010 folgt mit zahlreichen Herausforderungen.
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Suhl-Sonneberg

FROHES FEST

Die IG Metall Suhl-Sonne-
berg wünscht allen Kolle-
ginnen und Kollegen sowie
derenAngehörigen ein fro-
hes Weihnachtsfest, einen
guten Rutsch und für das
Jahr 2010 Gesundheit, Er-
folg und Schaffenskraft.

TERMINE
Versammlungen
für Erwerbslose
7. Dezember, 16 Uhr, in

Suhl, im Familienzentrum
»Insel«, Große Beerberg-
straße 39.
14. Dezember, 14 Uhr,

in Sonneberg, Gewerk-
schaftshaus, Gustav-Kö-
nig-Straße 33.

IN KÜRZE

Betriebsrat gewählt
In der GPT Grimmen-

thaler Präzisionstechnik
GmbH in Grimmenthal
haben die über 40 Beschäf-
tigten erstmals einen Be-
triebsrat gewählt.Nachdem
imvergangenen Jahr ein er-
ster Versuch scheiterte, ge-
lang dieWahl jetzt mit Un-
terstützung der IGMetall.

Herzlichen Glück-
wunsch den beiden ge-
wählten Frauen und dem
Kollegen, die alle drei auch
Mitgliedder IGMetall sind.

In allen Betrieben mit
mehr als fünf Beschäftigten
können Betriebsräte ge-
wählt werden. Die IG
Metall unterstützt bei der
Vorbereitung und Organi-
sation der Betriebsrats-
wahl.

Herzlich Willkommen
Viele Auszubildende sind bereits Mitglied der IG Metall.
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Job-Suche beginnt
103 ARBEITSPLÄTZE
WERDEN ABGEBAUT

Im Betrieb Dr. Franz Schneider in Judenbach fallen 103 Arbeits-
plätze ab dem 1. November 2009 weg. IG Metall und Betriebs-
rat konnten eine Beschäftigungsgesellschaft verhandeln.

Das Unternehmen Paragon aus
Delbrück nahe Paderborn be-
treibt auch in Suhl zwei Betriebe
mit etwa 300 Beschäftigten. Die
Nachricht vom Insolvenzantrag
überraschte die Beschäftigten.
Große Unsicherheit und Angst
vor dem Verlust der Arbeitsplat-

zes sind mehr als verständlich.
AusdiesemGrund luddie IGMe-
tall zur Info-Veranstaltung ein.
Den Beschäftigten wurde erläu-
tert, was eine Insolvenz bedeutet
undwie dieweiteren Schritte aus-
sehenkönnen.Auchmit demFir-
meninhaber und Konzernlenker

Die Probezeit haben viele Auszu-
bildendehinter sich. Siehabenmit
der IG Metall einen starken Part-
ner. Es ist erfreulich, dass wir die
Anzahl der Auszubildenden in
der IGMetall Suhl-Sonneberg im

Vergleich zum Vorjahr steigern
konnten. Lasst uns alle Auszubil-
denden auf eineMitgliedschaft in
der IGMetall ansprechen, um ge-
meinsamdieArbeitsbedingungen
zu verbessern.

sprach die IG Metall. Mit einem
Insolvenzplan soll die wirtschaft-
liche Schwäche des Unterneh-
mens überwunden werden.
Wichtig ist in jedem Fall aber die
Wahl eines Betriebsrats, um die
Bedingungen zukünftig mitge-
stalten zu können.

Überraschend teilte die Ge-
schäftsleitung Mitte des Jahres
mit, dass von den über 200 Be-
schäftigten insgesamt 103Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter
nicht mehr am Standort Juden-
bach benötigt würden. Ein Teil
der Personalreduzierung wurde
durch Auslaufen befristeter Ar-
beitsverträge und Abbau von

Leiharbeitern realisiert. Das
reichte jedoch nicht aus. Be-
triebsrat und IG Metall handel-
ten einen Interessenausgleich
und Sozialplan aus, der eine
Transfer-Beschäftigungsgesell-
schaft beinhaltet. Danach wech-
seln ab dem 1. November 2009
die ersten der von den Aufhe-
bungsverträgen Betroffenen in

diese Beschäftigungsgesellschaft.
Sie verbleiben dort für die Dau-
er der gesetzlichen Kündigungs-
frist plus individuell drei Mo-
nate. Dadurch besteht die Gele-
genheit, sich qualifizieren zu las-
sen und vermittelt zu werden
oder sich intensiv um einen neu-
en Job zu kümmern, bevor Er-
werbslosigkeit eintritt.

Insolvenz – und nun?
Der Automobilzulieferer Paragon beantragte die Insolvenz.

Die Beschäftigten in Judenbach wurden informiert.


